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Mit Kurfürstlich Badischem gnädigstem Dtvtlezio.

Innhalt« Braunschweig ; Widerlegung eines Gerüchts. Ncgensbnrgr Natisiciernng des Rhein -Schiffahrts -
Octroi -Tractats . Stuttgai-dt ; Fortsetzung und Schluß der Anstalten gegen die PserdeSeuche. Straßburg Erd¬
beben. Haag ; Jnstallirung des neuen gesetzgebenden Körpers. Landen ; Off undDescnsiv Alliaoztractat zwischen
England und Rußland.

Deutschland .
Vraunschweig , vom 6 May.

Auf höhere Veranlassung wird der aus dcrBamkcr *
ger Zeitung Nro . 125 , den 5 May dz . in eine
Frankfurter Zeitung aufgcnommeue Artikel , in Betreff
eines Schreibens , welches der regierende Herzog zu
Vraunschwcig bcy Gelegenheit des erhaltenen großen
sranz . Orden abgelehnt scyn soll , der Wahrheit gemäß
hierdurch öffentlich für gänzlich falsch und erdichtet er¬
klärt.

Regensburg , vom 17 May.
Der Kaiser hat den mir Frankreich abgeschieden

Schiffahrts-Oktroi -Traktat , in allen seinen Theiten rati-
jistrt.

Das dissalsige kaiserl . Komniiffionsratifikations -De-
kret , ist folgenden Innhalts :

„ Bekanntlich ist der von dem kurfürstl. Kollegio
über die Rheinschiffahrts - OctroiKoevcurivn abgesaßle
und als ein Kollegialgutachtcn Sr . Rom kaiserl Mas.
rhrcrbictigst vorgelegte Beschluß dahin zu Stande ge-
kominen : "

. Die in Berathnng stehende Konvention , unter dem
Vorbehalt allgemein zu genehmigen , daß über die in
den kurfürstl. Abstimmungen gemachten Anträge , und

über die das Wohl des beiderseitigen Schifferstandes
und dcr Strompolizcy betreffenden Erinnerungen , noch ei¬
ne weitere Unterhandlung zwischen Kor.imissarien des
Kaisers von Frankreich Mas . und einem Bevollmächtig ,
ten des Herru Kurfürsten Reichserzkauzlers, in Gefolg
des von Höchstdenselben vorhin schon von kaiserl. Mas .
und dem Reich übernommenen und zur Dankbarkeit
des gesammten Reichs rühmlichst bißher erfüllten Auf.
trags , unter Be ^uzung der von betheiligten Reichs -
ständen durch Ihre Abgeordneten beizubringenden Er¬
innerungen , zn pßegen , und eine weitere Uebereinkunst
zu treffen , welche hicrnachst ebenfalls zur Erwägung
des kursüstl. Kollegik und zur Bestätigung kai,erl. Mas'
zu bringen >ey.

Die gedachte Konvention betrist einen in Beziehung
des Deusschen Handels , und in mancher andern Hin -,
sichl höchst wichtigen Gegenstand , nnd Nicmaud wird
die thätigen patriotischen , und einsichtsvollen Be¬
mühungen mrßkenncn , mit welchen der Herr Kurfürst
Rcichscrzkanzlcr , im Namen und aus Auftrag Sr .
kaiserlichen Mas nnd des Reichs , sich diesem beschwer¬
lichen Geschäfte gewidmet haben.

„ Se. kaiserl Mas . geben daher zuvörderst diesen
ruhmwürdigen Bemühungen mit besonderem Reichsvä-
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terlichen Wohlgefallen Allerhöchst ihrer aufrichtigen
Beyfall . "

„ Das knrfnrstl . Kollegium hat jedoch bereits mit
richtiger Sachkenntniß bemerket/, daß eine Konvention
von solcher Beschaffenheit , besonders in Rücksicht auf
die dabeo zu erwägenden einzelne » Lokaiverhältniffc ,
«och mancher gemcinuüzigcr Verbesserungen chhig sey.
In dieser Beziehung gebühre zugleich dem kursürstl.
Kollegin die kaiserl. Erkenntlichkeit für die ausnehmen¬
de Sorgfalt , womit dasselbe auf die möglichste Voll¬
kommenheit diefts Staatsvcrtrags bedacht war «

,, Se . kaiserl. Maj . sahen sich durch diese vereinig'
ten Bemühungen bcy Prüfung des vorgelegteu Gutach¬
tens ungemein erleichtert , und crtheilen nunmehr dem¬
selben nach seinem ganzen Jnnhait die Neichroberhaupt-
liche Genehmigung . «

,, Die abzuschlicffendeweitere Uebereinkunft hat vor¬
züglich den .erhabenen Zweck , in einer sogrossen , zweien
nachbarlichen Staaten gemeinscha-rlichen Angelegenheit
alle möglichen künftigen Zweifel und Mißverständnisse
durch noch nähere vertragsmäßige Bestimmungen zu
beseitigen , und eben dadurch die zwischen beiden beste -'
henden freundschaftlichen Verhältnisse desto enger zu
befestigen. Um so lebhafter ist daher die ^vertrauens¬
volle iUeberzcrrgmig Sr - Rom kaiserl. Mas daß des
Kaisers von Frankreich Maj. jeden auf die Erzielung
dieses Zweckes geuchtcten Antrag mit billiger und ge¬
rechter Geneigtheit aufnchmcn werden. "

„ Zugleich giebt der thatige und patriotische Eifer ,
mit welchem der Herr Kurfürst Erzkanzler den über¬
nommenen ersten Auftrag erfüllt haben , Sr . kaifexv
Maj . die sicherste Bürgschaft , daß Hochderselbe in
gleicher Eigenschaft eines Bevollmächtigten des Kaisers
«nd Reichs , auch die Unterhandlung und Abfchllessung
der unter Vorbehalt der allerhöchsten kaiserl. Genehmi¬
gung noch zu treffenden Uebereinkunft mit gleich rühm«
würdiger Auszeichnung übernehmen werde. «

„ Wenn übrigens in dem nun allergnadigst genehmig,
tcu Gutachten bei) der noch abzuschliessenden Uebereiu-
kunft , auch von ' h . nuzung der von den beteiligten
Reichsstansen durch ihre Abgeordneten beyzubringcnocn
Erinnerungen die Reede ist ; so ist es eine von Kursach¬
sen undKurbraunzchweig zumProtvkvll schon gcmachteBe -
merkung,daß diejeStande v . selbst geneigt seyn werden, alle

solcheAnträge zu entfernen , wodurch dcrHaupkzweck der '
nachbereits imDeputaiionshauptschlußv. 2z. No ». iFar.
beschwffener gänzlichen Aushebung aller Nheinzölle , an-
noch im 39. §. dis DeputationsHauptschluffes vom
LZ . Febr . 180z . hauptsächlich zum Behuf der Kurcrz «

ckanzlerischen DotationsErgänzung bcliebten neuen Ein¬
richtung gchind . rt , oder einiger Ungewißheit für die
Zukunft ausge etzt werde» konnte. " Se . kaiserl. Maj.
finden diese Bemerkungen so gerecht und zweckmäsig ,
daß AllcrhöchstSie dieselbe » bcy allen zu machenden
Erinnerungen als eine wesentlicheBedingniß vovaussczen.

Endlich halten .Se. Kais . Mgj. dafür , daß selbst der
DcputatwnsSchliiß in den über die Abschlicssung eines
Echiffahrts Oktroi festgeseztcn Verfügungen von dem
Grundsaze einer KsmitialAngclegenheit ausgche , und
folglich mit V,ornbergehung anderer Gründe , die bei
dem bcsondern Fall der Neguliruna des Oktroi von der
herkömmlichen Behandlung der NeichsTagsGeschäfte
abweichende spezielle VerfahrungsWcisc nie bei einem
ähnlichen oder einem andern KomitialGegenstandc zu ir¬
gend einem Nachtheile des verfassungsmässigen Mitwir-
kungsRechtes der dreien ReichsKoüegien angeführt wer¬
den können re.

Wichtige Neichsangelegeuheiten können wegen der noch
sortdaur ckcn Uneinigkeit in Rücksicht der Virilstimmen
noch nicht verhandelt werden . Es wollen daher bei) Ge¬
legenheit der bevorstehendenPfingstfrieru mehrere Komi -
tial -Gefandte auf einige Zeit von Negensbnrg verreisen.

Auch hier erwartet man eine baldige Ausgleichung
der Streitigkeiten zwischen Frankreich und Rußland.
Es sind dort sehr angenehme Nachrichten / die sich auf
diesen Gegenstand beziehen , cingegangen.

Sluttgerrdt, vom 21 May .
. Fortsetzung und Schluß der Anstalten gegen die
PferdeScnche.

Nro . 2 . Vorsicht Maasregeln , welche in die Orts«
Polizei cinschlagen.

1) Alle Ställe , woselbst Kuppel Pferde bisher ge¬
standen sind , müssen bis auf den Grund ansgrmistet u.

'
bereiniget werden.

2) Alle Streue , woraus solche Pferde gestanden, muß
sogleich auf den Mist geworfen , und ohne Verzug auf
die Fecker aus dcn Ortschaften geschafft werden.

3) Das Heu , welches in den Ställen , wo solche
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Pferde gcstandcn sind , in den Rauffen stecken geblieben
ist / muß ebenfalls auf den Mist geworfen werden.

4) Dee übrig gebliebene Haber, welcher in de« Bah¬
ren zurückgelassen worden ist , darf bei scharfer Strafe
keinem andern gesunden Pferde gegeben werden : wohl ^
aber kann man solchen den Hühnern , Enten und Gän¬
sen , auch den Ziegen , selbst dem Rindvieh geben .

5) Die Bahren und Ranffen müssen abgewafchen,
abgekrazt , sodann der Stall ausgelüstet werden , oi - al¬
les wieder trocken ist , und hernach der ganze Stall mit
starkem Kalkwaffer ausgeweisst werden , und 14 Lage
lang gesperrt bleiben .

6) Die Gölten , Kübel u . andere Geschirre , welche
bei diesen Pferden gebraucht wurden , müssen mit Lau
ge ausgebrüht , mit Sand abgericben , u . alsdann im
Wasser einigemal ausgeschwenkt werden . Diese Gerath-
schaften müssen für die nachkonimenden Pferde , auch
wenn sie noch gesund erfunden werden , lieibeyaiten , und
für keine andere Pferde gebraucht werden.

7 ) Im Fall von tranken oder krepirkcn Pferden ,
welche bereits in den Kurfürstlichen Lande » xaffirt sind,
in den Wiithshauscrn » och Haifter , Zaume , Drensen,
Sättel , Decken und Gurten zurückgeblieben sind , so
inüssen solche sogleich der Ortsobrigkeit überliefert , bei
scharfer Strafe aber nichts verheimlicht oder znrückbe -
ssalten werden , wo sodann das Weitere darüber verfügt
werden wird , daß alles dieses öffentlich, ausserhalb dem
Ort verbrannt werde.

8) Alle Pferde , welche in Kommunikation und zu
gleicher Zeit - mir den bereits dmchvassimnKuppelPser-
Len in den nemlichen Ställen gestanden sind , müssen
von den ausgestellten RoßSchauern nach ihrer erhalte - '
neu Instruktion genau besichtigt , und n4 Tage unter
PolizeiAufsicht genommen werden.

9) Im Fall unter den LandPserden sich wirklich ei¬
nige finden sollten , welche von dieser Krankheit befallen
worden sind , so müssen sogleich die gesunde von den
kranken getrennt , die kranke aber in dem nemlichen
Stall gelassen , und solcher von Obrigkeits wegen ge¬
sperrt werden : auch dürfen dann solche Pferde keine

'Kommunikation mit den gefunden haben.
10) Wie die Kranken zufbehandcln , und welche Mit¬

tel anzuwcnden sind , darüber wird eine eigene Instruk¬
tion an die Schmiede und PserdcArrzte in der Folge
erlassen werden,

Nro. z Instruktion für die Roß - Schauer , Pferde-
Aerzte, Schmidte , und Abdekker , welche bei Untersu¬
chung der , aus Hannover und den mit einer Pferds -
Seuche befallenen Gegenden kommenden, Pferde einge¬
stellt sind.

Diejenigen Personen , welche von CivilObrigkeitswr -
gen zur Untersuchung sowohl der lebenden Pferde ,
als auch zu Oeffnung der gefallenen lefehügr und ange-
stellt Werden , haben nachstehendes gumu und jirecknch
zu beobachten , und darnach ihre Berichte zu erstatten ,
ohne gegen jemand zu lieb oder zu leid , aus Eigennut
oder Parthcilichkeit zu Handel».

^ .) Die Kennzeichen, woran die kranken P,erde im
Leben erkannt werden , sind nachstehende : 1) Oie Oh¬
ren und Füffeder Pferde sind bald kalt , bald sehr heiß:
doch sind die Perioden der Hize häufiger , als die der
Kälte. 2) Der Puls , der im gewöhnlichen Zustande
bei gesunden Pferden nur 42 bis 45 Schläge macht ,
schlagt bei den kranken oft 75 und mehrmal, bis sogar
auf yz mal . Den Puls - muß der RoßSchauer am
Kops unter dem Ohr , am Schlaf fühlen , wozu
ihm der gehörige Unterricht entweder von dem AmtS-
Physiko oder von einem eigends dazu beorderten Thier-
Arzt gegeben werden wird, g) Wenn der Puls bei dem
Kranken so oft schlagt, so vermehrt sich , auch das
AthcmHolen , das Thier hat Bangigkeit und schlagt
mit den Flanken . 4 ) Das kranke Pferd verliert die
Freßlust , Anfangs zum Theil , zulczt a ^r gänzlich.
Z) Die Angen sind trüb , wäfferich , m t Eite in de«
Augenwinkeln. 6 .) Wenn man den Augendeckel aufhebt,
so sieht dessen innere Haut blaß und abg Horben aus-
7 .) Gegen das ' Ende der Krankheit gejchwillt öfters der
Kopf , auch die Füsse , und es zeigen sich hie und da
Beulen , vorzüglich am Bauche . 8 -) Die Zunge ist
schkimigt überzogen , und das Thier gcifen stark ; er
ist zum vftern die untere Lippe schlapp , herrchhängend,
und die innere Haut der Lisipm blaß , y) Nicht allezeit
zeigt sich ein Ausfluß aus der Nase , auch ist sehr oft
die Nafeninut ganz gesund . Wenn der , zur Unter¬
suchung bestellte RoßSchauer alle diese Zeichen findet,
so hat das Pferd die herrschende PserdKrankheit .

L) Die Kennzeichen der Krankheit nach dem Toste
sind nachstehende : - ) Wenn die Haut S gezogen ist ,
so findet man bei denen , welche Beulen und geschwol-
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kene Fnsse haben , an diescii

"Ste-!leir eine wässerichte
gelbe Sulz. 2). Das Blut wird aufgelöst und Waffe»
richt erscheinen : auch findet man oft Wasser in der
DauchHöhle , vorzüglich bei altern Pferden , z) Das
Milz hat meistens seine Farbe nicht mehr , sondern ist
abgestorben . 4.) Die Leber ist zu Zeiten nicht gesund.
5) Dir Lunge enthalt Geschwüre , die mit Eiter und
Roz angefüllt sind. 6) Magen und Gedärme sind ver¬
schleimt , und der Mist allezeit im Anfang hart und
schleimicht, zulezt aber dünn , wäffericht , stinkend . 7)
Die Zunge ist blaß und schleimicht , und die Speichel-
Drüsen voll Speichel und Schleim.

Frankreich .
Strasburg , vom 21 May.

Am 15. d.Abends um y Uhr verspürte man inBffch -
tveiler, Hagenau und umliegender Gegend einen starken
Erdstoß . Schon verflossenen Donnerstag vor 8 Ta*
gen ward man eine gleiche Erderschütterung daselbst ge¬
wahr worden , die auch einige Personen hier wollen
verspürt haben . Sie scheint ihre Direktion der Mo¬
der nach genommen zu haben.

Holland .
Haag , vom iZ May.

Heute hat die feierliche Jnstallirung des neuen gesez-
gebenden Körpers, oder der Versammlung Ihrer Hvch-
mögenden , Repräsentanten des batavischen Volks ,
durch den Großpcnsionuar Schimmclpennink , statt ge¬
habt. der stanz. Oberbefehlshaber Marmont , der ver-
stossencncn Sonntag hier angckommen ist , hat die¬
ser Handlung beigewohnt. Seit gestern befindet sich
auch der Vizeadm . Verhuel hier.

England .
London , vom ri Mas.

Unsre Negierung hat AmtsBerichte über die Unter¬
nehmungen der FranzösischenEskadre v . Rochefortj gegen
einige derBrittischenInsein in WestIadien kund gemacht.

Es scheint , die F . aazvfschr Eskadre habe sich noch
menschenfreundlich «egen u .- ,n Kolonien betragen . Die
Contrilutionen , welche d-eselben erlegen mußten , betru¬
gen gegen Z vom Hundert des Kapitals : 2 oder 3
FranzösischeSoldaten , die- plünduten , wurden auf Be¬
schs ihres Generals erschossen . — Daß Alm . Cochrane
in den WestIndischen Insem angekvmmcn fey , sagen
nun die neuesten Berichte .

Unsre öffentlichen Blatter tlm' len heute die Nach¬
richt mit , der Minister der auswärtigen Geschäfte ha¬

be endlich am y. d . den Off - und DestnssvManztrac -
tat zwischen England und Rußland erhalten , eine
Nachricht , die so lange schon erwartet , und so oft / »
fälschlich ansgcstrcut worden ist. Den nemlichcn Tag M
wurde im Pallast der Königinn geheimer Staatsrath
gehalten , dem der König persönlich prasidirte .

Man hat offizielle Nachricht erhalten , daß noch 2
stanz. Linienschiffe am i . d . von Rochcfort ausgelau¬
fen sind, und es ihnen gelungen ist , der Wachsamkeit
unsrer Kreuzer zu entgehen. Von einer andern Seite
erfährt man , die französisch - spanische Eskadre von
Ferrol befinde sich vollkommen im Stand , unter Se¬
gel zu gehen ; einige versichern selbst , sie sey ausge¬
laufen . — Die vor einigen Tagen aus dem S 'taar
mitgetheilte Nachricht von dem Auslaufen der Brcster
Flotte , scheint sich darauf zu beschränken, daß die Ad- ^miralität vom Adm . Gardner benachrichtigt worden, ^
diese Flotte , 25 Linienschiffe stark , habe in der äuffern A
Rhede Anker geworfen , und sey bereit , auszulaufen . Ar
Adm . Gardner hat 28 Linienschiffe unter seinem Befehk. Ke

Ein englischer , von Portland nach Barbados segeln - ^
der Schooner war der Sarah , einem von den Schis-
stn , welche Deutsche und Niederländische Auswanderer
nach Amerika bringen , mit 252 Passagiers von Ant¬
werpen nach Newyork bestimmt , ans offener See be¬
gegnet. Dieses Schiff war nahe am Sinken, indem cs .
Z ^ Fuß Wasser Raum , und sein Steuerruder »nd ke>
den Mittelmast vcrlohrcn hatte ; auch war es ganz von 18
Lebensmitteln entblößt , da es sich fest 172 Tagen in tm
See befand. Der Schooner nahm die Menschen her- du
aus , bis aus dreißig , die wegen eines Windstoffes jh- , sch
rem Schicksal überlassen werden müßten . Abu' auch dtt
aus dem Schooner , der ans eine solche Vermehuing sei-
ner Mannschaft eicht vorbereitet war , entstand bald
Mangel , so daß der Eapitai» auf den Mann Täglich
nicht mehr als einen Schluk Wasser und eine rohe ^
Kartoffel vertheilen konnte. Es starben also auch hier
noch über 42 Personen , ehe das Schizs Barbados erreichte. eia

Larlsruhe . Bcy Buchhändler Schmieder sind sol-
gende ächte und kostbare Weine zu haben :

Nüdcsheimer i,8izger . Nicrsteincr i78zger. Lau- ^
benheimer >788ger Steinwein 178 ' ger. Oberkän -
der. Burgunder Ikoruauee. - klito Völlig . ^
Muscat weißer. Muscat rother lAiampaguer weißer«
(LamzaaZULr rother. Mallaga. Psaljburger Oiczusr.
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